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Windhoek ~- In einem viel zu kleinen, überfüllten

Raum eröffnete Jochem, Berker vor vielen Aschenborn-
Freunden* die Ausstellung Dieter und Hans Ulrich Aschen-
borns am Mittwoch im. Grand Hotel. Fast vor genau zehn
Jahren hatten die Südwesterdie einmalige Gelegenheit, eine
Aschenborn-Ausstellungzu sehen, in der drei Generationen,
nämlich Hans Anton, _1sein_SohnDieter und sein Enkel Hans
Ulrich ihre Werke ausstellten.  ç
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Dieter Aschenborn, þÿ d ' e a s e n ' V a t e rHans Anton kurz nach
der Jahrhundertwende nach Südwest kam und sich *schnell
einen Namen als Künstler und Schriftsteller machte, wurde
in Okahandja, wie er selber sagt, im Busch geboren. Seine
künstlerische Laufbahn begann jedoch erst in den Kriegs-
jahren im Internierungslager, wo er an Holzschnitzereien
arbeitete. Heute schmücken Holzschnitzereien von ihm die
gegensätzlichsten Gebäude in den entferntesten Teilen des
südlichen Afrika, vom Carlton Hotel in Johannesb_urgbis
zum Gerichtsgebäude in *Katima Mulilo im_Caprivizipfel,nicht zu reden von den 'wunderschönen Schnitzereien im
Gebäude der GesetzgebendenVersammlung in Windhoek.
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Ebenso begehrt und bekannt wie seine Holzschnitze-
reien sind seine Lederarbeiten, von denen leider nur zwei
ausgestellt sind.
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Dieter Aschenborn beschäftigtesich auch immer mit der
Malerei. Einige unserer schönsten K Südwester Marken sind
von ihm entworfen worden, und viele Bücher enthalten vor-
zügliche Illustrationen von ihm. Seiñe Ausstellung kann
sicher als ein Höhepunkt seiner künstlerischen Laufbahn be-
trachtet werden.  _ _   .

Das verbindende þÿ E l e m e f í t   ñ ' í " à I I   ° a ë i ñ ë i i F 7 r b e i t e nist eine
tiefempfundene und verwurzelte Liebe zur Natur, zu Tieren,
Menschen und Landschaften unseres Landes. Diese Liebe zur
Natur, die ihn so stark mit unserem Lande und seinen Men-
schen verbindet, ist die Triebkraft und das Reservoir, aus
dem er schöpft«und_aus dem er seine Impulse erhält. Ein
kurzer Blick auf seine ausgestelltenWerke machen das deut-
licher als alle Worte.
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Für alle, die Dieter Aschenboms künstlerischen Werde-
gang über die'Jahre verfolgt haben, ist es offensichtlich, daß
er eine neue Dimension in seinem künstlerischen Schaffen
erreicht hat. Ganz deutlich ist eine Entwicklung von

, der
Reproduktion zum Destillat, zum Wesentlichen zu erkennen.
.Mitweniger Mitteln, aber um sostärker in der Aussagekraftsind diese Kohle-, Fettstift- und Rötelzeichnungen.Abschlie-
ßend meinte Jochen Berker, daßiman Dieter Aschenborn zu
seinem neuen künstlerischen Stil nur gratulieren könne.

Von Hans Ulrich Aschenborn sind auf der Ausstellung
Aquarelle und Linolschnitte zu sehen, aus deren Thematik
und Aussagekraft ersichtlich ist, daß er die Aschenborn-
Tradition fortsetzt und daß auch er die enge Beziehung zu
unserer Natur und unserem Land hat wie seine Vorfahren.

Zum Schluß seiner Rede sprach Jochen Berker die Hoff-
nung aus, daß es nicht wieder zehn Jahre dauem möge, bis
Dieter Aschenborn erneut der Oeffentlichkeit seine Kunst-
werke vorstelle. ~

Da auf solch einer gemeinsamen Ausstellung von Vater
und Sohn meist der Vater bekannter ist und sein Werk da-
durch mehr Beachtung findet, soll an dieser 'Stelle dem sehr
talentierten Sohn auch ein Lob gespendet werden. 'Einigeseiner Linolschnitte und vor allem seine Landschaftsaquarel-le stehen auf einem besonderen künstlerischen Niveau.
Wenn sich weniger Kunstliebhaber zum Kauf entschließen
können als beim Vater, so liegt das viel mehr am äußeren
Format der Bilder, das für die meisten Südwester Wohnun-
gen zu klein ist, als an der Qualität des~ Kunstwerkes. Auf
solche Dinge muß ein junger Künstler unbedingtachten,denn die positive Reaktion der Oeffentlichkeit auf das ei-
gene Werk ist für jeden Künstler die größte Befriedigungund der beste Ansporn.
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Es sei noch darauf hingewiesen,daß von den meisten
Bildern Dieter Aschenboms Drucke erhältlich sind
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